
Filme über Flucht
Die Fiuchi ist ein Themo seit Menschenge-
denken - von der Bibel bis zur Gegenwort.

Wo ist ein Homo oeconomicus?
Dem freien Morkt fehten die rotionol hon-
detnden MorktteiLnehmerl nnen,

When Things Folt Aport
«lch hobe dos Buch vor dreissig Johren
getesen, es ist in mir hongen gebtieben,»

Meisterhoftes Cellospiel
Besonders wenn es von der inspirierten
Dirigentin Kothorino Muttner geleitet wird
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Die Welt ist schön
Poesie ist immer vieldeutig, onders und

erzöhtt ouch von imoginoren Welten.
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TEFAF definiert Quolitöt
Ein Hlghllght in der jöhrtichen Kunstogendo
der Hondler nnen und Sommlerlnnen,
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Yves Netzhammer:
Einheit im Gegens ätzlichen

Das Kunstmuseum Solothur\ zeigt eine gross an-

gelegte Einzelausstellung des Schweizer Künstlers
Yves Netzhammer (*1970 in Affoltern am Albis ZD.
Der Titel der Ausstellung <<Die Welt ist schön und so

verschieden, eigentlich müssten wir uns alle lieberu>

fasst ihren Inhalt gut zusammen: Eine Welt voller for-
maler Schönheit, Gegensätze und Widersprüche er-
wartet den Besucher. Unterschiede und Gegensätze

können sich auch lieben, tun es aber nicht immer. Das

wird im gezeigten zeichnerischen Werk deutlich. Und

doch ist es der fromme Wunsch des Künstlers, dass so

auch Liebe entstehen oder existieren kann. Diese Art
der Gegensätzlichkeit und auch derformalen Surreali-
tät ist der rote Faden, der uns durch die Ausstellung
begleitet. Der weltweit für seine zeichnerische Linie
bekannte Künstler wandelte das Untergeschoss des

Kunstmuseums in sein narratives Reich um. Entstan-
den ist ein situatives l(unstwerk, eine zeichnerisch-
multimediale Erzählung in sieben Räumen. Alle gross-

formatigen Wandbilder sind einmalig und verschwin-
den nach dem Ende der Ausstellung auch wieder. Das

passt zur Flüchtigkeit der Linie und vor allem auch
zum Werk von Netzhammer. Der vom Künstler instal-
Iierte Ausstellungsparcours ist mit sieben poetischen
Titeln ausgeschildert. Sie führen durch die zeichne-

rische Narration. Poesie ist immer vieldeutig, anders

und erzählt auch von imaginären Welten. Sie lädt den

Leser oder Betrachter ein, seine eigenen Denkwelten
zu formen. Mit «Blätter sind Fragen der Luf» eröff-
net Netzhammer die Ausstellung. Der Raum und der
animierte Zeichentrickfilm sind in Schwarz-Weiss ge-

halten. Es ist die Reduktion, die hier die Aufmerksam-
keit einfordert. Wie der Titel fühlt man sich: luftig,
frei. Mit «Die Luft ist das Grab der Wurzeb> zeigt der
Künstler im nächsten Raum eine Bodeninstallation,
in der Ventilatoren Kreisobjekte in Bewegung setzen.

Nichts steht still, alles bewegt sich und ist so entwur-
zelt. Der Durchblick zum nächsten Raum, «Wurzeln
von eingewachsenen Masken», und zu dessen de-

ckennaher 3-D-Projektion zeigt imaginäre Metamor-
phosen wie beispielsweise eine Brotscheibe, die sich
in ein Handy verwandelt. Bei Netzhammer ist immer
das alte Medium der Zeichnung überlagert mit einem
technologischen <<state of art>>. Die solide zeichneri-
sche Basis schwebt in einer Gegenwart, die uns selber

noch kaum vertraut ist. Und so geschieht das auch
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mit den gezeigten Bildwelten: Ver-

trautes wird verwandelt und un-
gewohnt arrangiert und mit noch
Ungesehenem verbunden. Es ent-
steht eine neue Welt, die erahnt,

aber noch ungedacht erscheint. Im
Raum <<Masken ftir unbewohnte
Gesichter» sind eine Art Köpfe als

Masken an den"v\Iänden abgebil-
det: Sie erscheinen wie mutierte
Häupter, die eine Schnittmenge
aller Lebewesen und aller Glie-
der derselben in sich vereinen. Im
gleichen Raum ist ein Tennisball-
werfer installiert, der Tennisbälle
im regelmässigen Rhythmus in
die Maske des Ausstellungsplaka-
tes an der Wand wirft. Diese zeigt
zur Hälfte ein menschliches Pro-

fil und zur anderen Hälfte ein In-
sekt. Grafisch ist die Darstellung
eine Art Trompe{'(Ei1. Der nächste

Raum ist abgedunkelt - in rot be-
leuchteten Kojen können die Besu-

cher sitzend einen Zeichenfilm an-

schauen: Der Titel <<Gesichter von
unfertigen Menschen» mutet sur-
real an. Der Film zeigt Ausschnitte
einer Zeichnung von ineinander
verflochtenen Wesen und Formen.
Die Installation aus leeren Kisten,
kleinsten Zeichnungen und einer
Wandzeichnung eines abgehack-

ten Fusses, an dem ein realer roter
Ballon befestigt ist, trägt die Über-
schrift <<Menschen sind Bäume, die
laufen können». Es braucht Fanta-

sie, um die Geschichte, die uns der
Künstler hier erzählen möchte, an-

satzweise zu erkennen. In der Po-

esie und dem Werk von Netzham-
mer trifft man immer auf fluide
Grenzen und Welten, die sich inei-
nander ergiessen, um dann Neues

und noch nie Dagewesenes zu ver-
einen. An dieser Formwerdung ist

der Besucher aktiv beteiligt Er
formt das von Netzhammer begon-

nene zeichnerische Narrativ ge-

danklich weiter. Ein Geflecht von
Assoziationen wird zum Leben er-

weckt. Der letzte Raum zeigt die
grösste und prägnanteste Wand-

zeichnung der Ausstellung. Hier
ist es allein die Zeichnung, die den

Betrachter gefangen nimmt. Keine
medialen Projektionen oder tech-

nischen Raffinessen begegnen
uns. Die Überschrift <<Ein Baum

ist ein Tier mit Blätterp> ist denn

auch sehr nah am möglichen Ver-

ständnis: Die Empathie des Künst-
lers für alles Lebendige, für Flora
und Fauna, kommt in diesem über-
dimensionalen Wandbild klar an

den Tag. Die Bildwelten von Netz-
hammer haben formal immer eine

spielerische Note. Inhaltlich reizen
sie die denkbare Tiefe aus. Darin
ist auch ein ernsthaftes Nachden-

ken über das Tun und die Verant-
wortung des Menschen für diesen

Planeten. Konflikte, Aggressionen
und Gegensätze tauchen immer
wieder auf. Trotzdem entdeckt
man auch einen humorvollen As-
pekt, bei dem der Mensch über
sich lachen und sich mit sich und

der Welt versöhnen kann. Das Pen-

deln zwischen diesem Ernst und

einem riesigen Netzwerk von mög-

Iichem Gedachtem, auch Humor-
vollem macht den Ausstellungs-
besuch zu einem visuellen und ge-

danklich anregenden Erlebnis.
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